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Aus unserer weltweiten  
Gemeinschaft
«Gottes Güte kennt keine Gren-
zen.» Welche Tiefe hat dieser Aus-
spruch unserer Mutter Maria The-
resia Scherer? Sie sah ein 
Goldkorn in jeder Person und 
schätzte jede als Kind Gottes. Vor 
125 Jahren betraten die ersten 
vier europäischen Missionarinnen 
indischen Boden. Sie hatten keine 
Ahnung von den verschiedenen 
Religionen, Kulturen, Sprachen, 
Kasten, Sitten und Bräuchen, die 
dort existierten. Was hat diese 
Missionarinnen dazu bewegt, so 
mutig und gütig zu sein? Natür-
lich waren sie von der Liebe und 
Güte Gottes entzündet und 
sahen Gott in jedem Menschen. 
Am 22. November 2019 werden 
die indischen Schwestern in Bet-
tiah, Bihar, das 125-Jahr-Jubiläum 
feiern, indem sie sich an die Ver-
gangenheit mit tiefer Dankbar-
keit erinnern und mit Mut und 
Hoffnung nach vorne schauen.

In Indien sind nur zwei Prozent 
der Bevölkerung Christen. Unsere 
Schwestern engagieren sich in 
verschiedenen Apostolaten wie 
Schulen, Colleges, Krankenhäu-
ser, Sozialzentren, Armen- und 
Waisenhäusern. Die Schwestern 

umarmen jeden, der sie braucht, 
unabhängig von Kasten und 
Glaubensbekenntnis. Die Fesseln 
des Kastensystems sind vielerorts 
noch vorhanden. In der Zeit, da 
ich die Schule in Darbhanga lei-
tete, gründeten wir ein Bildungs-
zentrum für «Mahadalits», die 
unterste Schicht des Kastensys-
tems, bekannt als «Musahars» 
(Rattenfresser). In der Gesell-
schaft haben sie kein Gesicht. 
Jeden Samstag bin ich mit einer 
Gruppe von Studentinnen in die-
ses Zentrum gegangen. Wir 
haben ihnen das Alphabet 
gelehrt, sie gebadet und mit 
Essen und Kleidung versorgt, weil 
viele dieser Kinder nichts von 
dem hatten und Ratten fingen. 
Nach zwölf Jahren sah ich die 
Früchte. Einige von ihnen konn-
ten lesen und schreiben. 

Der Geist von M. Maria Theresia 
ist in Indien noch heute lebendig 
und frisch. Viele unserer Schwes-
tern sind aktiv beteiligt, Dalit-
Gruppen zu ermächtigen und 
für ihre Rechte zu kämpfen. Got-
tes Güte kennt keine Grenzen.

Sr. Elsit J. Ampattu
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Infolge des Kulturkampfes waren die von 
Ordensleuten geführten Schulen jahrelang 
in ihrer Existenz gefährdet. Dieses vergif-
tete Klima belastete Mutter M. Theresia 
sehr. Sie hatte den Lehrberuf besonders 
geliebt und war sich stets der Notwendig-
keit bewusst, dass sowohl Mädchen wie 
Knaben, Frauen wie Männer Anspruch auf 
Bildung hatten. In der Schule sah sie aus-
serdem ein Instrument, das negative Strö-
mungen in der Gesellschaft beeinflussen 
konnte. Der protestantische Ständerat Bier-
mann verfasste einen öffentlichen Bericht, 
nachdem er alle Ordensschulen besucht 
hatte. Er gelangte zur folgenden Beurtei-
lung: «Ich fand mütterliche Hingabe an 
das Kind, Unermüdlichkeit gegenüber 
schwachbegabten Kindern, Gewissenhaf-
tigkeit bei der Durchsicht und Korrektur der 
Schulaufgaben, Beobachtung der Rein-
lichkeit und Ordnung an sich, den Kindern, 
den Lehrmitteln und im ganzen Schulzim-
mer. Keine Störung des konfessionellen 
Friedens, kein Verstoss gegen die staatli-
che Leitung, kurz: ihre Leistungen sind 
ehrenvoll.» Mutter M. Theresia war sich sehr 
bewusst, dass ihre Schwestern in dieser kir-
chenfeindlichen Zeit mehr leisten mussten 
als weltliche Lehrerinnen, Krankenschwes-
tern, Erzieherinnen, Pflegerinnen… Dazu 
konnte sie auch stehen, weil mehr Wissen, 
grössere Kompetenzen aufseiten der Leh-
renden schliesslich den Schwächeren 
zugute kommen.

Vielen Dank, dass Sie mir vor ca. 
drei Monaten geholfen haben, 
zur lieben Mutter Maria Theresia 
zu beten. Die Bauchschmerzen, 
die ich seit zwei Jahren sehr oft 
hatte, sind innert kurzer Zeit prak-
tisch verschwunden. Ich bete oft 
zu Mutter Maria Theresia und sie 
hat mir geholfen. Ich komme 
immer wieder gerne an das Grab 
von Mutter Maria Theresia und 
fühle mich in der Krypta gebor-
gen und aufgehoben.� M. T. M. A

Vor einiger Zeit habe ich Sie um 
Ihre Fürbitte am Grab von Mutter 
Maria Theresia gebeten.  
Mein Grosskind hat nun eine 
geeignete Schule für autistische 
Kinder gefunden. Es ist ihm dort 
nun sehr wohl. Wir sind dankbar, 
dass alles eine gute Wende 
genommen hat.� F. H. A

Gerne möchte ich euch von 
einer Gebetserhörung berichten. 
Mein Bekannter war in verschie-
denen Firmen berufstätig. In jun-
gen Jahren war er Alkoholiker. 
Da er aber ein sehr lieber Mensch 
war, hatte er auch sehr liebens-
würdige Freundschaften. Mit 
einer Frau festigte sich die Bezie-
hung und sie wurden Eltern einer 

Tochter. Doch die Partnerschaft 
wurde immer schwieriger und der 
Mann zog aus dem gemeinsam 
renovierten Haus aus. Die Bezie-
hung zur Frau und zur Tochter 
blieben aber aufrecht. Mit 40 
Jahren ereignete sich der voll-
ständige körperliche Zusammen-
bruch und er kam in stationäre 
Behandlung. Nach der Entlas-
sung schaffte er den Ausstieg aus 
der Alkoholabhängigkeit. Die vie-
len Nebenerscheinungen wie 
Panikattacken bewältigte er mit-
hilfe von Therapeuten. Der nor-
male Einstieg in ein Dienstverhält-
nis war nicht mehr möglich, aber 
es begann ein neues Leben für 
ihn und seine Umgebung. Im ver-
gangenen Jahr feierte er den 
zehnten «Geburtstag» seines 
neuen Lebens.  
In all den Jahren habe ich immer 
wieder Mutter Maria Theresia um 
Hilfe angefleht. Diese Wende und 
die jetzige Lebensführung ist in 
meinen Augen eine wirkliche 
Gebetserhörung. Das hat mein 
Vertrauen in die mächtige Für-
sprache von Mutter Maria There-
sia gestärkt. Ich bin voll des Dan-
kes und hoffe, dass das Leben 
meines Anvertrauten gut weiter-
geht.� A. L. C

Um eine Gnade bitte ich 
dich, Herr: Lass mich dich 
im Menschen erkennen.

Wenn du rein und schön aus 
ihm strahlst, will ich dich 

preisen dafür.

Wenn du verkannt wirst in 
ihm, will ich versuchen, 

dich zu verstehen.

Wenn du leidest und blutest 
in ihm, will ich dich pflegen 

gleich einer Mutter.

Wenn die Verbitterung dein 
Bild zerschlug, will ich es 

zusammenfügen.

Wenn Schuld und 
Enttäuschung es verschüttet, 

will ich behutsam nach  
ihm graben.

Herr, lass mich dich im 
Menschen erkennen,  

wie auch immer sich dein 
Bild zeigt. 

Amen.

Autor/in unbekannt

Mutter M. Theresia 
wenn Du jetzt wieder kämest

dann würdest Du uns lange 
anschauen

dann würdest Du uns nach dem 
fragen, was uns schwermacht

dann würdest Du uns die gele-
gentliche Mutlosigkeit nehmen

dann würdest Du unsere Ängste 
vor der Zukunft zerstreuen

dann würdest Du uns zur Freude 
an Gott ermuntern

dann würdest Du uns unter  
das Kreuz stellen und von Ostern 
reden

dann würdest du uns zu den 
Armen unserer Tage führen

dann würdest Du auch unsere 
Schwächen zurechtlieben

Sr. Sébastienne Keel †Sprenger Viol Inge, in: «Ein 
Leben gegen Elend und 
Unrecht» – Weg und Wirken 
der Schwester Maria There­
sia Scherer, Verlag Herder, 
2. Auflage 1995� 


